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Es sind wie immer grosse
Namen, die heuer in Cannes ihr neustes

Werk präsentieren: Nanni Moretti,
Jia Zhang-ke, Hou Hsiao-hsien, Todd

Haynes, Hirokazu Kore-eda, Gus Van
Sant und viele mehr. Und wie immer,
wenn ich das Line-up lese, zeigen sich

Symptome der Filmsucht, vor allem
die Angst, etwas Grossartiges zu
verpassen. Da gebe ich gerne nagenden
Futterneid zu. Dieses Jahr werde ich
mich gedulden müssen, bis die Filme
in die Schweizer Kinos kommen oder

wenigstens auf VoD zu sehen sein
werden. Cannes muss warten, das

Redesign von Filmbulletin hat Vorrang.
Aber an dieser Stelle sei noch nicht allzu

viel darüber verraten, wie sich unsere

Zeitschrift nach fast zwanzig Jahren
in ihrem Äusseren und Inneren verändern

wird. Da müssen Sie sich auch
gedulden.

Ich werde meine Symptome
behandeln und mich dabei auf die
hoffentlich sehenswerten Cannes-Filme
vorbereiten, zum Beispiel mit einer
kleinen privaten Retrospektive von
Hirokazu Kore-edas Filmen oder mit
safe, dem Erstling von Todd Haynes,
den wir auch in unserer Heimkino-
Rubrik vorstellen.

Immerhin ist Cannes 2014 in dieser

Ausgabe gleich mit drei Filmen
vertreten. jauja des Argentiniers Lisandro

Alonso hat letztes Jahr den Preis des

Internationalen Verbands der Filmjournalisten

in der Kategorie «Un certain
regard» gewonnen. Diesen besonderen

Blick auf eine Reise durch die karge

Landschaft Argentiniens ins eigene
Innere wird dieses Jahr am Bildrausch
Filmfest in Basel zu sehen sein. Wir
haben zwei Filme aus dem diesjährigen
Programm ausgewählt, um das fesselnde

Schaffen der beiden Regisseure
Alonso und Peter Strickland kurz
vorzustellen.

Mit seinem Erstling les combattants

hat Thomas Cailley letztes Jahr
in Cannes überzeugt. Wir haben diesen

Film für das Atelier Filmkritik
ausgewählt, das wir jeweils zusammen mit
den Schweizer Jugendfilmtagen
veranstalten. Der Film ist hier von der
Gewinnerin des Filmkritik-Wettbewerbs,
Lorena Funk, besprochen.

Ein grosser Name ist auch Frederick

Wiseman, der letztes Jahr national
gallery in Cannes gezeigt hat.

Wir haben die lebende Legende des

Dokumentarfilms, den unermüdlichen
85-Jährigen, dessen Antworten, die
nicht immer ganz ernst gemeint sind,
wie aus der Pistole geschossen kommen

und das fragende Gegenüber auf
Trab halten, in Zürich getroffen und
ihm ein Porträt gewidmet. Das mehr
als vierzig Filme umfassende Werk
lässt sich als historischen Überblick
über die Institutionen der westlichen
Gesellschaft lesen. Aber auch die älteren

Filme haben an Relevanz nicht
verloren. So scheint law and order von
1969 über die Polizei in Kansas City
erstaunlich aktuell, wenn man an die in
den USA immer wieder neuen Fälle von
Polizeigewalt denkt.

Unser zweiter Fokus ist Andreas

Dresen gewidmet, dessen Spielfilme
oft als realistisch und halbdokumentarisch

bezeichnet werden. In seinem

Werk spürt man die Lust, Menschen

zu beobachten und sie in ihrer Verletzlichkeit

ernst zu nehmen. Wie sich sein

neuster Film als wir träumten von
seinen früheren Werken unterscheidet -
oder eben nicht -, erzählt er im grossen
Werkstattgespräch.

Tereza Fischer
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